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auch in Gestalt einer ‚höheren Bildung‘ 
„welche uns nicht nur Informationen 
gibt, sondern unser Leben in Harmonie 
mit allem Dasein bringt“ (S. 218). In-
sofern hat Kupfer für diesen Teilbe-
reich ein grundlegendes Standardwerk 
der deutschsprachigen Tagore-Rezep-
tion vorgelegt, das allen zu empfehlen 
ist, die einen ersten Einstieg in das pä-
dagogische Denken Tagores suchen.  
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Der Sammelband Soziale Konstruktio-
nen in Schule und Unterricht von Karin 
Bräu, Professorin für Schulpädagogik 
an der Johannes Gutenberg-Universität 
Mainz, und Christine Schlickum, Ver-
tretungsprofessorin für Schulforschung 
an der Johannes Gutenberg-Universität 
Mainz, versteht sich als Einführungs-
werk, welches unter der Perspektive 
sozialer Konstruktionen relevante Be-
züge für die Schul- und Unterrichts-
forschung aufzeigen möchte. Überbli-
ckend werden auf Basis ausgewählter 
empirischer Studien, mit unterschiedli-
chen methodischen Ansätzen, zentrale 
Kategorien soziokultureller Heterogeni-
tät untersucht. Der Sammelband ist in 
drei Abschnitte unterteilt und besteht, 
neben Einleitung und Einführung, aus 
insgesamt 20 Beiträgen von 26 Wissen-
schaftlerinnen und Wissenschaftlern 
und einer Lehrperson aus verschiede-
nen Fachbereichen der Erziehungswis-
senschaften, der Fachdidaktiken und 
der sozialen Arbeit. Die einzelnen Ab-
schnitte werden jeweils durch grundla-
gentheoretische Beiträge eingeleitet, an 
die sich forschungsbasierte Beiträge 
anschließen. Einleitend wird zunächst 
der Sammelband vorgestellt, weiterfüh-
rend werden soziale Konstruktionen in 
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Schule und Unterricht einführend erläu-
tert. Im zweiten Abschnitt stehen Kon-
struktionen im Kontext des institutio-
nellen Handelns von Lehrpersonen und 
Schülerinnen und Schülern sowie von 
Lernen und Leistung und somit der 
Herstellung von schulischer Ordnung 
im Fokus. Der dritte Abschnitt thema-
tisiert in je einem Kapitel die Diffe-
renzkategorien Migrationshintergrund, 
Geschlecht, Behinderung, soziale Her-
kunft und abschließend Intersektionali-
tät – Interdependenzen. Karin Bräu 
verweist in ihrem Beitrag zunächst auf 
grundlegende Diskurslinien sozialkon-
struktivistischer Perspektiven. Daran 
anschließend legt sie deren Relevanz 
für schulisches Handeln dar und zeigt 
auf, dass grundlegend das Spannungs-
verhältnis von Gleichheit und Differenz 
rekonstruktiv sichtbar und daran an-
schließend bearbeitbar gemacht werden 
sollte. Dem folgend beleuchten die ers-
ten Beiträge im zweiten Abschnitt 
die Anschlussmöglichkeiten einer pra-
xistheoretischen Perspektive für die 
Hervorbringung schulischer Ordnung 
(Hedda Bennewitz) und belegen, an-
hand einer Zusammenführung bisheri-
ger Befunde, die Hervorbringung und 
das Zusammenspiel von Leistungskon-
struktionen in unterrichtlichen Settings 
(Karin Bräu und Laura Fuhrmann). 
Anschließend thematisieren die beiden 
folgenden forschungsbasierten Beiträge 
dominierende Diskursstränge und Prak-
tiken von Schulerfolg und belegen die-
se anhand einer ethnografischen Studie 
(Michael Meier) und interpretativer 

Analysen von Leistungsproduktion im 
Fachunterricht (Uwe Gellert). Der drit-
te Abschnitt wird eingeleitet mit dem 
Beitrag von Jürgen Budde zu den Kon-
struktionen von Gleichheit und Diffe-
renz im schulischen Feld. Zunächst 
problematisiert der Autor den Begriff 
der Heterogenität und dessen unscharfe 
und unsystematische Verwendung im 
öffentlichen, politischen und wissen-
schaftlichen Diskurs um schulische 
Bildung. Budde sucht weiterführend in 
der Auseinandersetzung um das Ver-
hältnis von Gleichheit und Differenz 
nach weiteren Relevanzpunkten für die 
Begriffsdefinition. Das erste Kapitel 
des dritten Abschnitts thematisiert 
die Differenzkategorie Migrationshin-
tergrund und wird eingeleitet mit dem 
Verweis auf die Bedeutung natio-
ethnokultureller Zugehörigkeitsordnun-
gen, die die Schule direkt konfrontie-
ren, jedoch auch durch sie reproduziert 
werden (Paul Mecheril und Saphira 
Shure). Die folgenden Beiträge fokus-
sieren soziale Rekonstruktionsprozesse 
zum einen im interkulturellen Unter-
richt anhand des doing ethnicity-An-
satzes (Thomas Geier) zum anderen 
Rekonstruktionen bildungspolitischer 
Ansprachen an Lehrpersonen mit Mig-
rationshintergrund und die daraus resul-
tierenden paradoxen Handlungsanfor-
derungen (Yaliz Akbaba). Das zweite 
Kapitel des Abschnitts widmet sich 
dem Geschlecht als Unterscheidungs-
kategorie. Hannelore Faulstich-Wie-
land stellt in ihrem Beitrag zunächst 
grundlegend das Konzept des doing 
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gender vor. Darauf aufbauend benennt 
und diskutiert sie das Konzept von 
undoing gender und skizziert daraus 
ableitbare pädagogische Maßnahmen 
und die Chancen für eine Veränderung 
von Geschlechterungerechtigkeiten. 
Die folgenden forschungsbasierten Bei-
träge analysieren die Passung zwischen 
männlichem Habitus und genderbezo-
gener Schulkultur (Jürgen Budde) und 
fokussieren die Differenzkategorie Ge-
schlecht anhand von Beispielen aus 
dem Fachunterricht (Andrea Menze-
Sonnebeck sowie Alexander Krätzig 
und Markus Prechtl). Helene Decke-
Cornill und Bettina Kleiner analysieren 
abschließend schulische Erfahrungen 
homosexueller, bisexueller und Trans*-
Jugendlicher unter Rückbezug auf die 
Subjektkonstitution nach Judith Butler. 
Das dritte Kapitel des Abschnitts the-
matisiert die Differenzkategorie Behin-
derung. Zunächst werden rekonstruierte 
Orientierungen von Lehrpersonen be-
züglich der Herstellung und Bearbei-
tung von Differenzen zwischen Schüle-
rinnen und Schülern verglichen. Wei-
terführend werden damit verbunde- 
ne Lern- und Bildungschancen sowie  
Anschlussmöglichkeiten für die prakti-
sche Bearbeitung schulischer Inklusion 
und die erziehungswissenschaftliche 
Inklusionsforschung diskutiert (Tanja 
Sturm). Clemens Dannenbeck beleuch-
tet den Inklusionsdiskurs hinsichtlich 
seiner Eindimensionalität auf die Kate-
gorie Behinderung. Julia Ernst und 
Carolin Katzer analysieren das inklusi-
ve Miteinander aus Schülerperspektive 

anhand eines Gruppengesprächs. Die 
Autorinnen rekonstruieren Handlungen 
im Hinblick auf die Herstellung von 
Inklusion und Exklusion und verweisen 
auf die Relevanz geeigneter Hand-
lungsrahmungen. Im vierten Kapitel 
des Abschnitts wird die soziokulturelle 
Kategorie soziale Herkunft fokussiert. 
Thorsten Hertel und Nicolle Pfaff the-
matisieren grundlegend methodologi-
sche Aspekte und verweisen auf die 
Relevanz qualitativen Vorgehens für 
die Auseinandersetzung mit der inter-
aktiven Herstellung von Ungleichheit 
in der Bildungsungleichheitsforschung. 
Anhand ausgewählter Studien belegen 
sie die Verwobenheit sozialer Katego-
riesysteme in schulischen und unter-
richtlichen Prozessen, welche in ihnen 
wieder reproduziert und legitimiert 
werden. Dem folgend werden Zu-
schreibungen von Lehrenden bezüglich 
der sozialen Herkunft von Schülerinnen 
und Schülern im Kontext musikalischer 
Bildung anhand einer qualitativen 
Interviewbefragung untersucht (Anne 
Niessen). Abschließend wird im fünften 
Kapitel in zwei Beiträgen das Zusam-
menspiel von Differenzkategorien be-
leuchtet. Zunächst thematisiert Katha-
rina Walgenbach grundlegend intersek-
tionale Perspektiven auf Schule und 
Unterricht und skizziert Grenzen und 
Potenziale des Konzepts für die Schul-
pädagogik. Mark Thielen analysiert 
migrationsbedingte und soziale Unter-
scheidungen am Übergang in die beruf-
liche Bildung anhand von Ausschnitten 
aus einer ethnografischen Studie zum 
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Unterricht in der Berufsvorbereitung. 
Der Autor zeigt auf, dass Differenz an-
hand struktureller Ungleichheit in Un-
terrichtsinteraktionen reproduziert wird 
und so Zuschreibungen über Ausbil-
dungsfähigkeit und Ausbildungsreife 
offenbart werden.  

Der vorliegende Sammelband über-
zeugt vor allem durch seine schlag-
lichtartigen Beiträge zu sozialen Kon-
struktionen im Kontext Schule. Die Le-
serschaft bleibt jedoch auch aufgrund 
der inhaltlichen Breite des Bandes mit 
einer Vielzahl an Informationen und 
Reflexionsaufforderungen zurück. So 
wird die Herstellung von Differenz an-
hand von fünf Kategorien thematisiert. 
Dabei werden diese Differenzkatego-
rien unter Berücksichtigung der Blick-
winkel verschiedener Akteure schuli-
scher Praxis und zugleich aus unter-
schiedlichen Perspektiven qualitativer 
Sozialforschung diskutiert. Beispiels-
weise wird die Differenzkategorie Be-
hinderung aus diskursiver Perspektive 
sowie Lehrer- und Schülerperspektive 
thematisiert (vgl. S. 223–262). Durch 
die Verschränkung dieser Mehrper-
spektivität in zweierlei Hinsicht wird 
eine Komplexität von Differenzkon-
struktion in Schule und Unterricht er-
öffnet, die in einem zur Einführung ge-
dachten Überblickswerk kaum umfas-
send bearbeitet werden kann. Gelungen 
ist eine Abrundung des Sammelbandes 
mit einem abschließenden Kapitel, in 
dem die Thematisierung intersektio-
naler Perspektiven vorgenommen wird, 
auch wenn die Interdependenzen der 

Kategorien eingehender und ausführli-
cher beleuchtet werden könnten. Wün-
schenswert wäre es zudem gewesen, 
wenn am Ende noch einmal zentrale 
Erkenntnisse der einzelnen Abschnitte 
resümiert und offene Forschungsdesi-
derata der behandelten Perspektiven 
ausblickend zusammengefasst worden 
wären. Der Sammelband besitzt den-
noch insgesamt einen überzeugenden 
Überblickscharakter, da Auswahl und 
Aufbereitung der Inhalte thematisch 
breit angelegt und logisch strukturell 
gestaltet sind. Einleitend benennen die 
Beiträge Zielsetzung und/oder inhaltli-
che Schwerpunkte und sind in Unter-
kapitel unterteilt. Zudem ist weiter po-
sitiv hervorzuheben, dass alle Beiträge 
durch ausführliche Literaturverzeich-
nisse eine Vertiefung der jeweiligen 
Diskurse ermöglichen und überdies fast 
jeder Beitrag auf Forschungsdefizite 
und/oder Forschungsdesiderata ver-
weist. Eine verständliche Sprache er-
leichtert den Zugang zu den jeweiligen 
Diskursen. Der Sammelband wäre  
somit zum einen thematisch interessier-
ten Wissenschaftlerinnen und Wissen-
schaftlern sowie Lehramtsstudierenden 
zu empfehlen, welche durch die Lektü-
re erste Bezugspunkte für die Wahr-
nehmung sozialer Konstruktionen in 
schulischen Settings sammeln möchten. 
Zum anderen ist der Sammelband auch 
für pädagogisches Personal interessant, 
welches anhand der Lektüre wichti- 
ge Sensibilisierungspunkte und Refle-
xionsanlässe im täglichen Umgang mit 
Schülerinnen und Schülern soziokultu-
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reller Kategorien in der Institution 
Schule aufgezeigt bekommen. Trotz 
der genannten marginalen Kritikpunkte 
an dem Sammelband handelt es sich 
um ein sehr zu empfehlendes Über-
blickswerk. 
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Obgleich im Rahmen der gesellschafts-
politischen Entwicklungen aufgrund 
weltweiter Fluchtbewegungen die Zu-
nahme verbaler sowie körperlicher 
rassistischer Angriffe im europäischen 
Kontext zu verzeichnen ist und „ras-
sistische Differenzierungen“ (Velho, 
2016, S. 11) die gesellschaftlichen 
Verhältnisse prägen, ist die Thematisie-
rung von Rassismus und die Auseinan-
dersetzung mit rassistischen Strukturen, 
Handlungen sowie Denk- und Deu-
tungsweisen in der Bundesrepublik 
Deutschland in medialen, politischen 
und auch wissenschaftlichen Kontexten 
noch immer keine Selbstverständlich-
keit. Eine besondere Herausforderung 
stellt in diesem Zusammenhang die 
Beschäftigung mit „Alltagsrassismus“ 
(S. 19) dar, der nicht etwa an den (rech-

ten) Rändern der Gesellschaft verortet 
werden kann, sondern in den alltäg-
lichen Situationen zum Ausdruck 
kommt, z.B. in Dialogen über ‚Her-
kunft‘ oder „in Form von Herabwürdi-
gungen oder exotisierenden Kategori-
sierungen, etwa qua Religionszuord-
nung als rückständiger Patriarch“ 
(S. 10).  

Die Dissertation von Astride Velho 
‚Alltagsrassismus erfahren. Prozesse 
der Subjektbildung – Potenziale der 
Transformation‘, die an der Carl von 
Ossietzky Universität Oldenburg einge-
reicht wurde, stellt vor diesem Hinter-
grund eine relevante und aussagekräfti-
ge Arbeit dar, in der eine differenzierte 
und hinsichtlich der theoretischen 
Rahmung anspruchsvolle „Analyse der 
Erfahrungen von Alltagsrassismus in 
Interaktionen“ (S. 11) vorgenommen 
wird. Diese Analyse bezieht sich, und 
dieser Aspekt ist innerhalb der deutsch-
sprachigen Forschung bisher wenig be-
arbeitet, auf „unterwerfende und er-
möglichende Erfahrungen“ (S. 17). Die 
Potenziale des Widerstandes von Men-
schen, die Alltagsrassismus erfahren, 
werden dementsprechend ebenso fo-
kussiert, wie die zerstörerische Macht 
der Rassismuserfahrungen. Im Rahmen 
der Interpretation und Theoretisierung 
biografischer Interviews geht die Auto-
rin, mit einer „subjektorientierten Posi-
tion“, auf „Spurensuche“ nach „Prozes-
sen der Subjektbildung und der Ent-
wicklung von Handlungsfähigkeiten 
sowie Potenzialen der Transformation 
und des Widerstandes“ (S. 19). 




